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Landwirthſchaftliches 


Wochenblatt für die Provinz Poſen 


(als Extra⸗Beilage der Poſener Zeitung) 


unter Mitwirkung des Rittergutsbeſitzers, Direktors Lehmann, Mitglieds des Königl. Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums, des Dr. Peters, Direktors der chemiſch-agronomiſchen Verſuchs-Anſtalt in Kuſchen, und 
anderer namhafter Oekonomen 
herausgegeben 


von dem Gutsbeſitzer Dr. Jochmus. 


Ueber die landwirthſchaſtliche und gewerbliche 
Ausſtellung in Goſtyn. 


Wenn auch zu den weit bekannten Jahrmärkten Goſtyn's Jahr aus 
Jahr ein aus entlegenen Gegenden — ſelbſt aus Rußland — zahlreiche 
Fremde eintreffen; wenn auch ſeit länger als einem Jahrhundert alljähr⸗ 
lich Tauſende von Gläubigen zu dem wunderthätigen Marienbilde nach 
dem hieſigen Philippinerkloſter pilgern, jo waren wohl in dem Weich 
bilde unſeres Städtchens bei allen ſolchen Veranlaſſungen noch nie alle 
Klaſſen der Geſellſchaft ſo zahlreich vertreten, als an den Tagen der 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung — am 7. und 8. d. Mts. 

Schon zwei Tage vor dem Feſte entwickelte ſich hier ein reges Leben. 
Von allen Seiten trafen aus verſchiedenen Gegenden die Eigenthümer 
mit ihren zur Ausſtellung beſtimmten Gegenſtänden hier ein — Jeder 
wollte im ſtolzen Zuge durch die Stadt die Vorzüge ſeiner noch nicht 
angemeldeten Viehgattungen und anderer Objecte darthun. Je näher die 
Anfangszeit der Ausſtellung heranrückte, deſto zahlreicher rollte das ele⸗ 
gante Fuhrwerk, das die ariſtokratiſchen Gäſte — meiſt nur polniſche 
Gutsbeſitzer — brachte, einher. 

Der Tag der Ausſtellung beginnt. Der Himmel hatte ein freund 
liches Geſicht, um die Theilnehmer zu beleben. Tauſende von Menſchen 
durchwanderten ſchon früh die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze, 
dem Viehmarkte rechts an der Poſener Chauſſee, und hunderte von Wagen 
fuhren zu demſelben. Ein Theil des frömmeren Publikums iſt wohl in 
der Stadt zurückgeblieben, um an der kirchlichen Feierlichkeit, die nach 
den Beſtimmungen des Feſtprogramms um 8 Uhr in der alten ehrwür⸗ 
digen kath. Pfarrkirche ſtattfinden ſollte, Theil nehmen. Nach Beendi⸗ 
gung derſelben ſollte die Eröffnung der Ausſtellung durch den Vorſitzen⸗ 
den erfolgen. Bis dahin war auch Alles ſchon am Platze. Derſelbe iſt 
ein weites Sandfeld von ungefähr / Meile im Umfange und erinnert 
unwillkührlich an die Sahara — ſo läſtig wie unangenehm war Jedem 
das Waten in dieſem ſchrecklichen Sande. 

Rechts und links auf dem Ausſtellungsplatze ſtanden die Zelte für 
die einzelnen Gegenſtände — alle mit Fahnen — roth — weiß — ger 
ſchmückt, an dem äußeren Ende erhob ſich die Tribüne und die Warte 
für die Vereinsdirektion; es iſt ein ziemlich ſchmuckloſes hölzernes Gerüſte 
mit zeltartiger Verkleidung. Oben auf der Tribüne waren mehrere Fah⸗ 
nen — weiß roth angebracht, und inmitten derſelben wehte erhaben das 
Wappen der Provinz Poſen. Gegenüber der Tribüne war eine Vorrich- 
tung eben ſo einfach für das Muſikchor angebacht. 

Das dreimalige Leuten der Glocke giebt das Zeichen, daß die Aus— 
ſtellung für das Publikum eröffnet iſt. An den Zugängen zu den ums 
ſchloſſenen Räumen ſtocken die Schaaren, die dem unbarmherzigen Wächter 
einen Zoll von mindeſtens zehn Silbergroſchen entrichten, oder die bereits 
früher gelöſte Aktie vorzeigen müſſen. 

Die Mitglieder des Vereinsvorſtandes, an weißen und farmofinro- 
then Armbändern kenntlich, hatten durch umſichtige Einrichtungen zum 
Zwecke der Unterbringung der Ausſtellungsgegenſtände, zur Aufrechthal⸗ 
tung der äußeren Ordnung in beſter Weiſe geſorgt. Die Verpflichtung 
für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, hatten die Herren übernommen, welche 
an blaurothen Armbändern kenntlich waren. 

Die Mitglieder der Ausſtellungs⸗Kommiſſion waren folgende Herren: 

Der Vorſitzende in der Ausſtellungs-Kommiſſion Herr Hipolyt 
v. Szezawinski, der Vorgeſetzte in der Section I. (für Pferde) Herr 


Stanislaus v. Brudziſzewski, der Vorgeſetzte in der Section II. 
(für Rindvieh) Herr Kammerherr Thaddäus Dzierzykraj v. 
Morawski, der Vorgeſetzte in der Section III. (für Schafe) Herr 
Anton v. Gorzenski, der Vorgeſetzte in der Section IV. (diverſe 
Gegenſtände) Herr Ludwik v. Sezanieeki, der Vorgeſetzte in der 
Section V. (Maſchinen) Herr Theodor v. Dembinski, der Vor— 
geſetzte in der Section VI. (Bodenprodukte und Sämereien) Herr 
Bronislaus v. Potworowski. 

Wir führen dieſe Lifte nicht ohne Grund fo genau an; ſie ſoll da- 
von Zeugniß geben, in welcher Weiſe der landwirthſchaftliche Verein 
der Kreiſe Kröben, Krotoſchin, Koſten, Frauſtadt und Schrimm 
auch in dieſer Beziehung darnach ſtrebte, der queſt. Ausſtellung den Cha⸗ 
rakter zu bewahren, der dieſelbe — nach allen anderen äußeren Vorrich⸗ 
tungen mit Vereinigung der polniſchen Nationaltrachten, Fahnen, u. ſ. w. 
geurtheilt — als eine polniſche Ausſtellung darſtellen dürfte. 

Auf das Programm näher einzugehen, halten wir für unnöthig, weil 
es durch Ihr verehrtes Blatt den Leſern bekannt geworden iſt und wir 
wollen mit unſerem Berichte nunmehr dem Programm folgen. 

Es waren geſtellt worden: 1. 203 Pferde, Guts und Ruſtikalbeſitzern 
gehörig. Von den einzelnen Dominien waren beſonders vertreten: Nitſche, 
Pawlowice, Szoldry, Nietrzanowo, Emchen, Strzempin, Borek, Kopaſzewo, 
Lubiatowka, Nowawies, Turwia, Pakoſlaw, Bedlewo, Wilkowo, Mie⸗ 
dzychöd, Gola, Monieczki u. ſ. w. 2., cirka 190 Stück Rindvieh aller 
Gattung, von den Dominien Wilkowo, Rothdorf, Nitſche, Koſſowo, 
Kotowo, Pawlowic, Bendlewo, Pſarskie, Pakoſlaw, (Kreis Kröben) 
Dlonie, Brylewo, Zabno, Sliwno, Borek, Starkowice, ꝛc. 3. Schaafe, 
überhaupt von 25 Dominien z. B. Nitſche, Dzieezyn, Goscieſzyn, 
Duſin, Szurkowo, Deutſch Poppen, Malpin, Dakow, Obudro (Kreis 
Schubin), Zaleſie, Arkuſzewo, Manieczki, Koſiowo, Brylewo, Winnagora, 
Borek, Pſarskie, Bedlewo, Turwia ıc. 4. Schweine und Federvieh war 
nur in geringer Anzahl geſtellt. 5. Maſchinen und landwirthſchaftliche 
Geräthe und Handarbeiten bemerkten wir von Cegielski und Bogdanski 
aus Poſen, Meiche aus Krotoſchin, Smorawinski aus Pleſchen, 
Tſchoepe aus Liſſa, Schirm aus Liſſa, von dem Herrn Direktor 
Lehmann aus Nitſche, Dehmel aus Rawiez, Anton Schmidt aus 
Poſen u. ſ. w. Bodenprodukte und Sämereien waren in anſehnlicher 
Anzahl vorhanden, was auch die gegenwärtige Zeit — wo Alles ſchon 
vollkommen ausgewachſen und eingeerndtet — begünſtigt. Wir nenuen 
beiſpielweiſe die Dominien Emchen Myſzkowo, Nitſche, Grodzisk, 
Daleszyn, Goscieſzyn, Szoldry, Chelkowo, Nowawies Wojnowice (Kreis 
Bub, Michorzewo, Lewkowo, Mieszkowo, Uzarzewo, Kotowo u. ſ. w. 
7. Topfgewächſe befanden ſich in Zelten aus den Orangerien Reiſen und 
Pawlowice. 8. Rohe Seide, Kokons und Seideneier hatte der als Sei— 
denzüchter weit bekannte Herr Seminarlehrer Kiſzewski, aus Paradies, 
zur Ausſtellung eingeſandt. 9. Vom Dominium Siedlec waren Exemplare 
aller Sorten Waldbäume und vom Rittergutsbeſitzer Ludwik v. Seza⸗ 
niecki Proben aller in Polen wachſenden Holzſorten auf der Ausſtellung 
vorhanden. 10. Leider haben ſich die Bienenzüchter bei der Ausſtellung 
wenig betheiligt, was beweiſt, daß dieſem nützlichen und einträglichen 
landwirthſchaftlichen Zweige immer noch wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wird. Endlich müſſen wir noch einiger Objekte erwähnen, welche die 
Ausſtellung bereicherten, 1 Schinken, 1 Brot, eine Quantität Butter und 
Käſe — was von einer Dame eingeſchickt worden war; auch hatte der 
Herr Graf v. Czarneeki, auf Pakoslaw (Kreis Kröben) zwei Uhus 


einen lebendigen Steinadler und einen Fuchs in großen Käfigen zur 
Schau ausgeſtellt. 

In den einzelnen, zur Unterbringung der Ausſtellungs-Gegenſtände 
errichteten Zelten fanden wir die Bodenerzeugniſſe recht reichlich vertreten. 
Unter letzteren nahmen auch die gewöhnlichen Getreidearten keine unter⸗ 
geordnete Stelle ein und die ausgeſtellten Quantitäten lieferten den aner⸗ 
kennenswerthen Beweis, daß der polniſche Landwirth ſich bemüht, ſeinem 
Rivalen, dem deutſchen Fortſchrittsmann, auf dem Gebiete der Agrikul- 
tur den Vorrang ſtreitig zu machen. — Von vorzüglicher Güte und Rein⸗ 
heit war der vom Dominium Kotowo (J. Graf v. Mielzynski) geſtellte 
egyptiſche Roggen, deſſen Körner an Größe der Gerſte gleichkamen. Das 
Dominium Gozdzichowo (v. Chlapowski) hatte Gerſte, Hafer und Erb⸗ 
ſen ausgeſtellt, wovon der Scheffel reſp. 83, 62 und 101 Pfund wog. 
Der Weizen des Dominiums Szoldry wog pro Scheffel 91, Roggen 
(polniſcher) 86 und ſpaniſcher Doppelroggen 86 Pfund. Dem Gewichte 
nach und auch in qualitativer Beziehung nahm wohl der Weizen, der 
Roggen und Hafer, den das Dom. Mieſzkow ausgeſtellt, den erſten 
Rang ein; denn dieſes Getreide wog pro Scheffel reſp. 92½ 88 ½, und 
65 Pfund. Die ſchwerſte Gerſte, 77 Pfund der Scheffel, gehörte dem 
Dom. Uzarzewo an; dagegen wog der Scheffel Roggen deſſelben nur 
85 Pfund. Einer ehrenwerthen Erwähnung verdienen noch die Getreide— 
arten, womit die Herrſchaften Daleſzyn, Chelkowo, Goſcieſzyn und Sko⸗ 
raczewo die Ausſtellung beſchickt hatten. Der ſchönſte Weizen, der ſich auf 
der Ausſtellung vorfand, gehörte einem deutſchen Landwirthe, dem Oekonomie⸗ 
Direktor Lehmann auf Nitſche. Wir führen dies am Schluſſe unſeres Ref. 
über Getreide nicht ohne Grund an, da die ſämmtlich oben bezeichneten 
Getreidearten nur Landwirthen polniſcher Nationalität angehörten. 

Nicht in geringer Anzahl waren die Hack. und Gartenfrüchte vor- 
handen. Unter der großen Auswahl derſelben fand ſich Manches vor, was 
für eine Ausſtellung wenig geeignet war. Im Allgemeinen laſſen ſich dieſe 
Produkte aus dem Gebiete der Landwirthſchaft nicht als etwas Beſonde⸗ 
res bezeichnen. Am meiſten waren damit die Dominien vertreten. Wir 
nennen z. B. die Herrſchaft Emchen (v. Karſnicki), welche Futterrüben im 
höchſten Gechwicht von nur 14 Pfd. 12 Lth. und 12 Pfd. 25 Lth., Ober⸗ 
rüben von 5 Pfd. 25 Lth. und 5 Pfd. 10 Lth., und Wrucken (brukiew) 
von 6 Pfd. 8 Eth. aus- und vorſtellte. Das Dom. Goſcieſzyn, welches 
auf der Ausſtellung reich in jeder Beziehung vertreten war, verdient zwar 
aus dieſem Grunde eine ehrenwerthe Erwähnung, vermochte aber nicht, 
den Ruhm, die beſten Gartenfrüchte gezogen zu haben, heim zu tragen. 
Derſelbe mußte unbedingt einem höheren Beamten aus Koſten, welcher 
Rüben im Gewicht von 23, 18, 16 und 15 Pfd., Oberrüben von 6 Pfd., 
auch enorme Futtermohrrüben zur Ausſtellung geſchickt hatte, zugeſprochen 
werden. Dieſe ſeltenen Exemplare ſind nur auf leichtem Boden erzeugt 
worden. Fleiß und eine gute Behandlung halfen jo unwöhnliche Reſul⸗ 
tate erzielen. Aus Beſcheidenheit will dieſer Herr nicht öſſentlich genannt 
fein. Das Dom. Myſzkowo zeigte drei Kürbiſſe von ſeltener Größe vor, 
die reſp. 91, 87 und 75 Pfd. ſchwer waren. 

Allgemein wurden die Topfgewächſe des Fürſten Sulkowski und 
des Grafen Mielzynski (Pawlowice), welche je in einem zierlichen 
Zelte neben der Tribüne ausgeſtellt waren, bewundert. Unter den Erſte⸗ 
ren nahmen mehrere ſeltene und ſchöne Exemplare einen würdigen Platz 
ein, wie z. B. Bonapartia filaucentosa, Cicas revoluta, Asplenium 
Nidus, Dracaena australis, Pandanus utilis, Carludoviea filicata 
(purpurea) u. ſ. w. Der große, ſtarke Myrthen- und der Pomeranzen⸗ 
baum im Zelte des Herrn Grafen Mielzynski dürften zu den Selten⸗ 
heiten ihrer Gattung in unſerer Provinz gehören. 

Ein beſcheidenes Plätzchen im Zelte unter der Bezeichnung „diverſe 
Gegenſtände“ (rozmaitosei) nahm die rohe Seide des Herrn Seminar⸗ 
Lehrers Kiſzewski aus Paradies ein. Dieſelbe war von Japaner⸗, 
Lyoner⸗, Balkan, Sina, Briança⸗, (Italien) und Zebra⸗Kokons (Algier) 
gewonnen worden. Die Seide von geſtreiften Seidenraupen (Zebra) war 
vorzüglich ſchön, den wahren Werth dieſes Produktes eines Induſtrie— 
zweiges, den Hr. K. mit großen Opfern mühſam in unſerer Provinz an⸗ 
geregt und thätig gepflegt, dem aber eine größere Bekanntſchaft und Auf⸗ 
merkſamkeit bei uns noch zu wünſchen iſt, vermögen nur Männer vom 
Fache zu würdigen. Solche waren allem Anſcheine nach nicht Mitglieder 
der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion. Die Seidenprodukte des Hrn. K. wur⸗ 
den auf den Weltausſtellungen zu Paris und London allen anderen dieſer 
Art vorgezogen und vermittelten unſerer Provinz ſehr ehrenwerthe Aus- 
zeichnungen. Hier wurde dem Herrn K., wie beiläufig bemerkt, nur die 
broncene Medaille zugeſprochen. 

Hiermit beſchließen wir den erſten Tag des Feſtes, welches für heute 
einen günſtigen Verlauf nahm, und beginnen die Fortſetzung unſeres Re⸗ 
ferats mit dem Preispflügen, womit nach dem Programm die Feſtlich⸗ 
keiten am 8. d. M. ihren Anfang nehmen. 


Im unentwirrbar bunten Gewühl mengen ſich ſchon früh am 8. d. M. 
Reiter, Viehtreiber, zahlreiche Fußgänger, von denen viele über ein un⸗ 
bequemes Nachtlager klagten, durcheinander. Glänzende Staatskaroſſen 
und einfache anſpruchsloſe Fuhrwerke fahren am Platze der Ausſtellung 
auf und ab. Der Vorſitzende, Herr v. Szezawinski, verkündet, daß das 
Wettpflügen beginnt. 

Zu dieſem Zwecke war ein Stück leichten Ackers unweit der Tribüne 
beſtimmt. Fünf Pflüge beziehen dieſen Platz, der von Zuſchauern ganz 
umringt iſt. Die Aufgabe der Preisbewerber war bald gelöſt. Wir be⸗ 
merkten das ſchöne Ochſengeſpann des Dom. Pakoslaw (Graf v. Czarnecki 
St.). — Die zahlreiche Volksmenge bewegte ſich nach dem Ausſtellungs⸗ 
platze zurück. Die Tribüne iſt nicht im Stande, alle Vorzeiger der an⸗ 
gekauften Entréebillets aufzunehmen. Um dieſelbe koncentrirt ſich alles 
Leben; der freie Platz zwiſchen der abgeſchiedenen Volksmenge und dem 
eigentlichen Brennpunkte ſelbſt, der Tribüne, darf nicht mehr betreten wer⸗ 
den, denn es beginnt bald das Wettrennen, das wir hier übergehen können. 

Nach einer kurzen Pauſe begann die Prämiirung. Die Prämien 
beſtanden in ſilbernen und broncenen Medaillen, Belobigungsbriefen, 
Fahnen in den bunteſten Farben mit der Bezeichnung: „Wyſtawa w 
Goſtyniu 1862“ und baarem Gelde für das Preispflügen. Die größte 
Anzahl der Ehrenauszeichnungen — welchen Namen und materiellen 
Werth dieſe auch haben — kam unter die Eigenthümer, welche Vieh zur 
Ausſtellung geſchickt hatten, zur Vertheilung. 

Die ſilbernen Medaillen für Pferde reſp. Hornvieh erhielten die 
Herren v. Potocki auf Bedlewo, v. Lipski auf Lewkow, Chubanski, 
die Namen noch einiger Herren konnten wir nicht hören. 

Die broncenen Medaillen erhielten die Herren: Oekonomiedirektor 
Lehmann auf Nitſche, für einen zweijährigen Hengſt, der eines der 
edelſten und prächtigſten Thiere dieſer Gattung war. Graf v. Mielzynski 
auf Kotowo, für eine 4 jährige Stute; v. Przyluski auf Starkowice, 
für eine 4 jährige Stute; v. Graeve auf Borek, für eine 13 jährige 
Stute; v. Zakrzewski auf Zabno, für ſeinen 5 jährigen Hengſt; Wirth 
Spektor aus Pozadowo, für eine 5 jährige Stute; ein anderer Wirth 
aus Pacewo; v. Niemojewski auf Sliwnik; v. Stablewski auf 
Dlonie; v. Szezawinski auf Brylewo; v. Karſnieki auf Emchen; 
v. Laſzezewski auf Jerzewo; v. Budziszewski auf Kſiazek; v. Ra⸗ 
ſzewski auf Szezepowice; v. Czapski auf Kuchary; v. Grabski; 
Bürger Neimann aus Göͤrchen; v. Koſzutski auf Magnufzewice; 
Jan Graf v. Mielzynski auf Goſcieſzyn ꝛc. 

Belobigungsbriefe wurden ertheilt an: Graf v. Mielzynski auf 
Kotowo drei Mal; Plueinski zu Konojad; Moderski zu Kurnik; 
v. Dabrowski auf Winnagora; an Herrn Oekonomiedirektor Lehmann 
auf Nitſche 3 Mal; Hr. Graf v. Czarnecki auf Pakoslaw; Graf v. Ra⸗ 
ezynski auf Wojnowice; v. Graeve auf Boreck; an Graf v. My⸗ 
cielski; v. Karezewski auf Czarnotki; v. Chlapowski St. auf 
Szoldry; Ordinat Fürſt v. Sulkowski auf Schloß Reifen; v. Chka⸗ 
powski auf Rothdorf; v. Miakowski; v. Potocki auf Bedlewo; 
Dtocki zu Gogolewo; v. Szezawinski auf Brylewo ꝛc. Etwa 20 
Pferdezüchter erhielten dann noch Ehrenfahnen. 

Die beſten Schafe, welche auf der Ausſtellung ſich vorfanden, ge⸗ 
hörten dem Herrn Oekonomiedirektor Lehmann auf Nitſche, demſelben, 
welcher ſchon von allen Weltausſtellungen den Ruhm als tüchtiger Schaf⸗ 
züchter heimgetragen. Die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion der Ausſtellung 
zu Goſtyn mußte ſchon aus dieſem Grunde dem Herrn L. die erſte 
ſilberne Ehrenmedaille zuerkennen. Die ſilberne und reſp. broncene 
Medaille erhielten ferner die Schäfereibeſitzer: Graf v. Kwilecki 
auf Pſarskie, v. Szezawinski auf Brylewo; Laſzezewski auf 
Jerzewo; Die Gutsbeſitzer aus Alt-Kröben, Miedzychöd, Pobudki, 
Smilewo x. Belobigungsbriefe wurde den Rittergutsbeſitzern aus 
Dlonie, Andrychowice, Borek, Szoldry u. ſ. eingehändigt. Ehrenfahnen 
wurden den Dominien Kotowo, Bedlewo, Wola Kjiazeca, Turwia, 
Zaleſie, Popowo (Graf Szoldrski bei Schmiegel) Duſina ausgetheilt. — 

Ehrenauszeichnungen aller Art für diverſe Gegenſtände hatte die 
Kommiſſion für dieſe Sektion zuerkannt: dem Herrn Ordinat Fürſt 
v. Sulkowski (ſilberne Medaille), dem Grafen R. v. Raczynski 
(ſilberne Medaille), v. Lipski auf Lewkow (ſilberne Medaille für Honig 
und Spiritus aus Buchweizen); dem Grafen v. Mielsynski J. auf 
Goſcieſzyn Meth (filberne Medaille); dem Probſt Kegel aus Gaſawa 
(die broncene Medaille für Honig); dem Dominium Uciecice Graf R. 
v. Raczynski für Wiſniak (Kirfchfaft); dem Bürger Dehmel aus 
Rawicz für Ziegeln; dem Tiſchlermeiſter Schoepe aus Liſſa für feine 
Tiſchlerarbeiten ꝛe. — Für eingeſchickte Maſchinen und Ackergeräthe erhiel- 
ten Ehrenauszeichnungen: Cegielski aus Poſen zwei Mal die ſilberne 
und einmal die broncene Medaille; Bogdanski aus Poſen; Walca 
aus Goſtyn; Pape aus Liſſa u. ſ. w. 


years 


Die Verleſung der prämiirten Gegenſtände und Eigenthümer nahm 
längere Zeit in Anſpruch und ſtrengte das Sprachorgan des Herrn Var⸗ 
ſitzenden ungemein an. — 

Hierauf erfolgte der Feſtzug der prämiirten Ausſtellungsgegenſtände 
bei rauſchender Muſick. Voran zogen die Preispflüger und nahmen ihre 
Prämie von 15, 10, 5 und 3 Thlr. in Empfang. Dann zog ein langer 
Vorbeimarſch der Pferde die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer auf ſich. Den 
Feſtzug beſchloß das Vorbeiführen des Hornviehes, welches durch wenig 
gute Gattungen vertreten war. In dieſem Paradezuge erſchienen auch zwei 
polniſche Bauernmädchen aus Pakoslaw (Graf v. Czarnecki) im originellen 
alt⸗polniſchen Koſtüm, welche unter lautem Zuruf, Hurrahs und Tuſchs 
ihren bösartigen Stammochſen an zwei ſtarken Stricken vorbeiführten. 

Nun ſollte die Verlooſung der vom landwirthſchaftlichen Vereine 
angekauften Gegenſtände ſtattfinden. Dieſelben beſtanden in 6 Pferden, 
6 Stück Rindvieh und einer anſehnlichen Anzahl diverſer landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen, Ackergeräthe und Kunſtſachen. Mit Beginn dieſes Aktes 
hatte ſich leider der Tag geneigt und die herangerückte Dunkelheit der 
Nacht mußte ungeachtet der Beleuchtung das bereits begonnene Geſchäft 
ſichtlich erſchweren, zumal die phyſiſchen Kräfte des dabei betheiligten 
Publikums, noch mehr aber die der Kommiſſionsmitglieder, einer Er» 
quickung nothwendig bedurften. Die nach dem Feſtprogramm auf heute 
angeordnete Verlooſung wurde deshalb auf morgen, den 9. d. M., ver⸗ 
legt. Noch vor dem Beginn des Feſtes waren 8000 Aktien, à 10 Sgr., 
verkauft worden; dieſe an ſich hohe Zahl wurde am erſten Feſttage mit 
höherer Genehmigung noch um 450 neuer Aktien vermehrt, ſo daß über⸗ 
haupt 8450 Inhaber von Looſen mit der ſchönſten Hoffnung für heute 
den Ausſtellungsplatz verließen. 

Das Reſultat der ſtattgehabten Verlooſung wird uns die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Veröffentlichung der Gewinnliſte mittheilen. 

So haben wir denn ein Feſt hinter uns, welches bereits im Jahre 
1855 vorbereitet, dann wieder verhindert, durch die Behörde unter dem 
16. Novbr. 1858 geſtattet, für das Jahr 1859 projektirt worden war, 
aber wegen eingetretener Ungunſt der Zeit unterblieb. 

Unſtreitig hat der landwirthſchaftliche Verein, der aus den Kreiſen 
Koſten, Kröben, Krotoſchin, Frauſtadt und Schrimm, zuſammen gegen 
160 Mitglieder — faſt nur Landwirthe polniſcher Nationalität inkl. 17 
kath. Geiſtliche — zählt, nach einer Gelegenheit geſtrebt, einen Beweis zu 
liefern, daß auch polniſcher Seits der Agrikulturfortſchritt gefördert werde. 

Was die Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe während des Feſtes 
anbelangt, jo können wir dem Feſtkomité unſere Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen. Namentlich hat der Herr Vorſitzende ſich alle Mühe gegeben und 
alle Kräfte angewandt, daß das Feſt durch keinen Unfall geſtört wurde. 


Die 23. Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe 
in Würzburg.“) 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte die Verſammlung auch in die⸗ 
ſem Jahre den agrikulturchemiſchen Verſuchsſtationen. Das Programm 
enthielt zwei hierauf bezügliche Fragen. Zur Förderung agrikulturchemi⸗ 
ſcher Forſchungen empfahl die Verſammlung alljährliche Zuſammenkünfte 
der Stationschemiker zu Berathungen über gemeinſchaftlich auszuführende 
Arbeiten. Bezüglich der Stellung der Verſuchsſtationen, ob in Verbin⸗ 
dung mit einem praktiſchen Wirthſchaftsbetriebe oder mit reinen Lehran⸗ 
ſtalten, entſchied ſich die Mehrzahl dafür, daß ein möglichſt enges An⸗ 
ſchließen der Thätigkeit der Verſuchsſtationen an die Praxis wünſchens⸗ 
werth ſei, während allerdings einige Chemiker in gänzlichem Verkennen 
der Zwecke, zu deren Erreichung dieſe Inſtitute zunächſt von Landwirthen 
ins Leben gerufen wurden, eine Verbindung der Stationen mit Akade⸗ 
mien, oder beſſer noch mit Univerſitäten für wünſchenswerth hielten. 

Auch die ominöſe Frage über Mineralſtoff- und Stickſtoffdüngung 
kam zur Sprache. Da die hierauf bezügliche Frage jedoch etwas undeut⸗ 
lich geſtellt war, ſie lautete: Welches ſind die Erfolge rein mineraliſcher 
Düngung ohne künſtliche Kohlenſäure⸗ und Stickſtoffzufuhr?, jo gefiel 
man ſich darin, die edle Zeit mit Wortklaubereien zu vertändeln, anſtatt 
den leicht erkennbaren Kern der Frage zu erörtern. Von Seiten der ſog. 
„Mineralſtöffler“ konnten neue Erfahrungen nicht mitgetheilt werden, wo⸗ 
gegen von mehreren Seiten langjährige im Großen gemachte Erfahrun⸗ 
gen über die vortheilhafte ausdauernde Wirkſamkeit ſtickſtoffreicher Dünge⸗ 
ſtoffe (Guano, Knochenmehl) der Verſammlung vorgelegt wurden. Der 
praktiſche Landwirth iſt über den Werth und Unwerth ſtickſtoffreicher 
und ſtickſtofffreier Düngeſtoffe längſt im Klaren, und es iſt wohl eine 


„) Da dieſer Bericht etwas Länger ausblieb, nahmen wir einſtweilen den zus 
dem landw. Anzeiger auf, ergänzen denſelben aber durch den vorliegenden in 
weſentlichen Punkten. D. R. 


zu ſanguiniſche Hoffnung den deutſchen Landwirth dazu bewegen zu kön⸗ 
nen, daß er ſeinen Dünger verbrenne und nur die darin enthaltenen 
Mineralſtoffe — die Aſche — aufs Feld ſtreue. Alles Ernſtes wurde 
dies Verfahren mit Hinweis auf die japaneſiſche Landwirthſchaft von dem 
der von der Preuß. Regierung abgeſandten japaniſchen Expedition beige⸗ 
gebenen Landwirthe der Verſammlung empfohlen, welche jedoch ein kräfti⸗ 
ges Veto dagegen einlegte. — Bei der Beſprechung der Imprägnirung 
des Holzes wurde eine Mittheilung aus Weſtfalen gemacht, welche eine 
weitere Verbreitung verdient. In Weſtfalen werden nämlich vielfach Pappel⸗ 
bretter zu landwirthſchaftlichen Gegenſtänden (Düngerbrettern, Kartoffel- 
käſten ıc.) verwendet; um dieſelben haltbarer zu machen, läßt man fie grün 
ſchneiden und ſodann mit Salz einreiben. Da das Pappelholz beim 
Austrocknen dem Reißen ſehr ausgeſetzt iſt und das Kochſalz als hygroſ⸗ 
kopiſcher Körper die Bretter vor dem Austrocken ſchützt, ſo ſcheint dies 
Verfahren, welches vielleicht noch einer allgemeineren Ausdehnung auf 
andere Holzarten fähig iſt, Beachtung zu verdienen. — Die zur Förde⸗ 
rung der Wieſenkultur und der Drainage auf geſplittertem Grundbeſitze 
empfohlenen Mittel waren: Conſolidation der Wieſen, Anſtellung von 
Culturtechnikern, Bildung von Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften 
und Regelung der rechtlichen Verhältniſſe durch den Bedürfniſſen ent⸗ 
entſprechende Vorfluthgeſetze. — Ueber den Nutzen der Tiefkultur des 
Ackerbodens war man einſtimmig der Anſicht, daß derſelbe ſowohl bei 
Hackfrüchten wie bei Cerealien ſehr bedeutend ſei; die Ausführung be⸗ 
treffend hielt man eine allmählige Vertiefung der Ackerkrume durch geeig⸗ 
netes tieferes Pflügen für das Vortheilhafteſte. Ueber den Werth einer 
bloßen Lockerung des Untergrundes mittelſt Untergrundwühlepflügen waren 
die Anſichten getheilt. l 

In der Section für Ackerbau kam außerdem noch die Braunheube⸗ 
reitung zur Sprache und wurde hierbei außer der gewöhnlichen Berei⸗ 
tung die Klappmeierſche Methode empfohlen. Bei dieſer läßt man das 
Futter 24 Stunden nach dem Mähen in große Haufen feſt zuſammen 
legen und ſich darin erhitzen. Nach 48 Stunden werden die Haufen 
wieder auseinander geworfen und zu Heu gemacht, wobei die Austrock⸗ 
nung durch die vorhergegangene Erhitzung ſehr beſchleunigt wird. Auch 
die Methode der Sauerheubereitung in Gruben wurde für härtere Fut⸗ 
terſtoffe (Mais, Lupinenheu) empfohlen. — In der Section für Viehzucht 
wohnte ich nur der Erörterung einer Frage bei, welche ſich auf die Ein⸗ 
führung fremder Viehracen bezog; man hielt dafür, daß die Einführung 
fremder Viehracen nur aus ſolchen Gegenden ſtattfinden ſolle, deren 
Klima nicht weſentlich von dem Orte verſchieden ſei, wohin man das 
Vieh bringe, daß aber im Allgemeinen eine Verbeſſerung der inländi⸗ 
ſchen Stämme durch rationelle Züchtung vorzuziehen ſei. 

So viel über die Verhandlungen: — Mit der Verſammlung waren 
auch in dieſem Jahre die üblichen Excurſionen und Ausſtellungen von 
Vieh, Geräthen und Maſchinen, ſowie eine prächtige Ausſtellung von 
Gärtnerei⸗Producten verbunden. Ein Urtheil über dieſe Ausſtellungen 
abzugeben bin ich nicht kompetent, ich überlaſſe daſſelbe den Fachleuten. 
Ebenſo fehlte es auch in Würzburg nicht an Wein- und Bierproben, 
Kellerfeſten, Bällen und dergleichen Allotria, die aber bei der diesjährigen 
Verſammlung wohl etwas zu ſehr in den Vordergrund traten und einen 
zu großen Theil der koſtbaren Zeit hinwegnahmen. Der Würzburger Ver⸗ 
ſammlung eigenthümlich und neu waren einige andere Feſtlichkeiten, die 
mit der Verſammlung von Land» und Forſtwirthen verbunden waren, 
nämlich ein Schützenfeſt des Unterfränkiſchen Kreiſes, eine Schauübung 
der allerdings recht brav geſchulten Würzburger Feuerwehr und endlich 
in Gopsheim noch eine Ausführung altdeutſcher Tänze von den Jüng⸗ 
lingen und Jungfranen des Ortes im Nationalkoſtüm. Wenn auch die 
liebenswürdige Freundlichkeit und Gaſtfreundſchaft der biedern Bayern 
alle Anerkennung und Dank verdient, ſo wurde uns doch in Würzburg 
des Guten faſt zu viel geboten und mancher Theilnehmer der Verſamm⸗ 
lung, welcher in Würzburg Belehrung ſuchte und Amuſement fand, iſt 
deshalb wohl nicht ſo ganz befriedigt aus der alten herrlichen Mainſtadt 
abgereiſt. Dr. Ed. Peters. 


Kleine Mittheilungen. 

LLiſſa, im Oktbr. (Landwirthſchaftliche vereins-Sitzung.) Vor dem 
Eintritt in die feſtgeſtellte Tagesordnung erledigte der Vorſitzende Hr. Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Lehmann noch verſchiedene gefchäftliche Fragen. Auf 
Grund einer von dem Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath v. Salviati 
ausgegangenen und vom Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium dem Vor⸗ 
ſitzenden des diesſeitigen Vereins in deſſen Eigenſchaft als Correferenten 
mitgetheilten Propofition wurde die Frage angeregt: ob es nicht zweck⸗ 
mäßiger ſei beim Verkauf des Getreides anſtatt des bisher in den meiſten 
Fällen hier üblich geweſenen Vermeſſungs- den Gewichtsmodus 
als Verkaufsnorm einzuführen? An der darüber gepflogenen Debatte ber 


theiligte ſich ein größerer Theil der anweſenden Vereinsmitglieder und 
wurde ſchließlich mit bedeutender Majorität die Zweckmäßigkeit des pro- 
ponirten zur geſetzlichen Einführung empfohlenen Verkaufsmodus aner⸗ 
kannt. Gegneriſcherſeits konnten gegen dieſe Veränderung keine anderen 
Einwendungen, als die Schwierigkeit geltend gemacht werden, welche es 
in der erften Zeit für die Ruſtikalbeſitzer haben würde, ſich in dem ver- 
änderten Verkaufsmodus zurecht zu finden. Es wurde dagegen aber her⸗ 
vorgehoben, wie in verſchiedenen kleineren dentſchen Ländern namentlich 
auch im Königreich Sachſen der proponirte Gewichtsverkauf ſeit längerer 
Zeit bereits geſetzlich und auch bei uns an den meiſten Handelsplätzen 
ſchon faktiſch beſtehe, daß darum die geltend gemachten Inkonvenienzen 
und anfänglichen Schwierigkeiten auch hier wie in allen ähnlichen Fällen 
zu überwinden ſein werden. Hervorgehoben wurden ferner die Vortheile, 
welche die Regelung eines ſolchen Verkaufsverhältniſſes mit ſich führen 
würde und daß daher mit geringer Ausnahme faſt alle der darüber gut⸗ 
achtlich befragten Handelskammern, landwirthſchaftliche Centralſtellen, 
kaufmänniſche Vereine und Korporationen u. ſ. w. ſich in dieſem Sinne 
günſtig und beiſtimmend für die Propoſition des Herrn v. Salviati 
ausgelaſſen. — Eine weitere Vorlage betraf die Aufforderung des Vor⸗ 
ſtandes des landwirthſchaftl. Centralvereins für den Netzdiſtrikt zu einem 
Anſchluſſe des hieſigen an den jenſeitigen Verein. Der letztere ſuchte die 
Zweckmäßigkeit einer ſolchen Vereinigung vornehmlich aus dem Beſchluſſe zu 
begründen, den das Abgeordnetenhaus zu Berlin in ſeiner Sitzung vom 16. 
Auguſt c. dahin gefaßt: „das Geſuch eines in Poſen gebildeten ſogenann⸗ 
ten Centralvereins für die Provinz Poſen auf Anerkennung als Central ⸗ 
ſtelle für alle Zweigvereine der Provinz, der Königl. Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu empfehlen“, zog demgemäß aber in Frage, ob durch 
Gewährung dieſes Geſuches die Intereſſen der deutſchen Landwirthe der 
Provinz gefördert würden und glaubt mit Sicherheit eine Verſagung der 
vom Abgeordnetenhauſe empfohlenen Berückſichtigung dadurch zu erzielen, 
wenn die bereits beſtehenden landwirthſchaftlichen Kreisvereine deutſcher 
Nationalität ſich der landwirthſchaſtlichen Centraliſation des Netzdiſtrikts 
anſchließen, eventuell, wenn ſonſt geeignete Schritte geſchehen, welche die 
Anerkennung eines die deutſchen landwirthſchaftlichen Intereſſen nicht för⸗ 
dernden Centralvereins vereiteln. Der Vorſitzende ſtellt den erſteren An⸗ 
trag zur Debatte, derſelbe wird jedoch von der Verſammlung entſchieden 
abgelehnt. — Ueber das vom Weinbergsbeſitzer Müller in Züllichau 
herausgegebene Schriftchen: „Das Pflanzen der Obſtbäume betreffend“, 
verhieß Herr Gutsbeſitzer Dreſcher in Poladowo in der nächſten Sitzung 
ſich gutachtlich zu äußern. Eine weitere Vorlage betreffend die vom Gene- 
ral⸗Sekretariat des k. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums durch das k. Ober⸗ 
Präſidium an den diesſeitigen Verein gerichtete Aufforderung zur Grün⸗ 
dung von Vereinen, um zu gewiſſen Zeiten im Jahre von geeigneten 
Punkten, namentlich Pembroke oder Falmouth, Bordeaux, Nantes, Straß⸗ 
burg und Petersburg durch telegraphiſche Benachrichtigung die jedesmali⸗ 
gen Witterungsverhältniſſe und die Windrichtung ſchon einige Zeit vor 
der Luftſtrömung bei uns erfahren, hier den Inhalt der Depeſchen fchleu- 
nigſt verbreiten und dadurch auf zweckmäßige Vornahme der Erntearbeiten 
und Schutz der Ernten überhaupt einwirken zu können, und daß zu die⸗ 
ſem Zwecke Centralſtationen zu errichten ſeien, an welche die Depeſchen 
gelangen und von denen dieſelben an die im Bereiche der Station woh— 
nenden Vereinsmitglieder mitgetheilt werden, findet trotz der in der Vor⸗ 
lage hervorgehobenen großen Wichtigkeit eines ſolchen Unternehmens ins 
nerhalb des hieſigen Vereinsbereiches nicht den gewünſchten Anklang. — 
Mittels eines durch das k. Oberpräſidinm dem Vereinsvorſtande zugegan⸗ 
genen Reſkripts des Herrn Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten, wird der Verein über die innerhalb ſeines Bereiches projektirten 
reſp. von den Mitgliedern ausgeführten Drainkulturen zur Berichterſtat⸗ 
tung aufgefordert. Da ein großer Theil der Vereinsmitglieder in der 
Sitzung ſich nicht anweſend befunden, fo konnte mit Sicherheit das ber 
reits drainirte oder in der Drainkultur noch begriffene Areal nicht ermit- 
telt werden und behalte ich mir daher vor, Ihnen über dieſen für die 
landwirthſchaftliche Kultur allerdings ſehr wichtigen Nachweis fpäter die 
ſtatiſtiſchen Notizen zu bringen. (Schluß folgt.) 
F. Krotoſchin, 9. Oktober. (Die Bildung eines Pferdezucht. vereins.) 
Im hieſigen Kreisanzeiger ladet der Landrath die Pferdezüchter für den 
17. Oktober e. Nachmittags 3 Uhr zur Bildung eines Pferdezucht⸗Vereins 
ein. Sobald der Verein, zu deſſen Bildung bereits im Jahre 1859 die 
Vorbereitungen getroffen waren, durch Zeichnung von ppr. 50 Stuten ger 
ſichert iſt, erfolgt die Beſchaffung des Hengſtes unter folgenden Bedingungen: 
Der Verein ſtellt an einem geeigneten von einem Königlichen Haupt⸗ 
oder Landgeſtüte nicht allzufern belegenen Orte einen im Privatbeſitze 
im Inlande oder Auslande befindlichen Hengſt vor und giebt den Preis 
an, für welchen dieſen der Beſitzer überlaſſen will. 


Wenn der geforderte Preis einigermaßen dem wahren Werth und 
der Hengſt dem Zweck entſprechend iſt, ſo wird das Miniſterium, ſofern 
die disponiblen Mittel dies geſtatten, ſeinerſeits den Hengſt kaufen und 
denſelben dem Verein überweiſen. Der Verein verpflichtet ſich, den Hengſt 
zur Deckung von Stuten zu benutzen, denſelben in Stallung, Wartung 
und Fütterung zu nehmen und in ſehr guter Kondition zu erhalten, wozu 
weſentlich gerechnet wird, daß der Hengſt nicht bloß bewegt, ſondern auch 
möglichſt als Reit⸗ oder Wagenpferd zu wirklicher Arbeit benutzt wird. 

Das Sprunggeld wird fo notirt, daß es für 50 Stuten 15 oder 25 
Prozent des Werthes des Hengſtes beträgt und dieſe ſo aufgebrachte Summe 
wird jährlich koſtenfrei an die Landgeſtüt⸗Kaſſe abgeführt. Wenn auf 
dieſe Weiſe die Kaufſumme der Verwaltung ohne Zinſen zurückerſtattet 
iſt, wird der Hengſt freies Eigenthum des Vereins, nachdem vom Mini⸗ 
ſterium über die erfolgte Abtragung des Kaufgeldes Quittung ertheilt 
worden iſt. 

Der Hengſt muß jo gehalten werden, wie es in den der Konſtitui⸗ 
rung des Vereins zu Grunde zu legenden Verhandlungen bezeichnet iſt 
und finden nach dem Ermeſſen der Königlichen Geſtüts⸗Verwaltung Re⸗ 
viſionen ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die geſtellten Bedingungen erfüllt wer⸗ 
den. Ergeben die Reviſionen, daß Letzteren in weſentlichen Punkten nicht 
genügt iſt, der Hengſt entweder ſchlecht gehalten, oder das Deckungs— 
geſchäft unregelmäßig oder erfolglos geführt wird — jo ſteht der Geſtüts⸗ 
Verwaltung das Recht zu — ihrerſeits den Hengſt einzuziehen und über 
denſelben frei zu disponiren, in welchem Falle ſodann auch die bereits 
eingezahlten Sprunggelder, jo wie diejenigen des laufenden Jahres ver⸗ 
fallen ſind. 

Befriedigt dagegen der Hengſt in ſeinen Leiſtungen den Verein nicht, 
fo kann dieſer ſich auflöſen und den Hengſt an die Verwaltung zu⸗ 
rückgeben, jedoch verbleiben die bereits fälligen reſp. die gezahlten Sprung⸗ 
gelder alsdann gleichfalls der Verwaltung. Geht der Hengſt durch einen 
Unglücksfall, oder eine Krankheit ohne ein grobes Verſchulden des Sta⸗ 
tionshalters — worüber der Nachweis geführt werden muß — ein, ſo 
trägt die Geſtütsverwaltung den Schaden und erhält als Erſatz nur die 
bereits eingegangenen reſp. zahlbaren Sprunggelder. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß die Bedingungen für die Landwirthe 
vortheilhaft ſind, und es kann nur dringend gewünſcht werden, daß die 
Bildung des Vereins zu Stande komme. 

(Die Witterungsverhältniſſe des Septembers.) Im ver⸗ 
gangenen Monate hatten wir vom 1. bis zum 11. eine ſehr hohe Tem⸗ 
peratur, von 15,60 bis 21,6% am Tage, beſonders warm war der 6. Sep⸗ 
tember 21,60. Die nächtliche Temperatur ſank während dieſer Zeit be⸗ 
reits auf 4,0 und ſtieg höchſtens bis auf 11,8%. An den wärmſten Ta⸗ 
gen dieſer Zeit hatten wir Südoſt⸗Wind. Vom 11. September ab fand 
ein allmäliges Sinken der Temperatur ſtatt, bis wir am 23. nur 11,50 
höchſte und —2, niedrigſte Temperatur hatten; an dieſem Tage haben 
wir bei Nordweſt⸗Wind wirklichen Froſt gehabt. Vom 24. September 
ab nahm die Temperatur wieder zu, bis wir an den beiden letzten Tagen 
des Monates bei Südoſt-Wind eine Temperatur von 19,50 hatten. — 
An 7 Tagen im Monate wehte der Wind aus Südoſten, an 5 Tagen 
aus Nordweſten, an 4 Tagen aus Weſten, an 4 Tagen aus Südweſten, 
an 4 Tagen aus Oſten, an 3 Tagen aus Nordoſten, an 2 Tagen aus 
Nordnordweſt, an 1 Tage aus Nordnordoſt. Wir hatten demnach an 
15 Tagen öſtliche, an 15 Tagen weſtliche, an 11 Tagen ſüdliche, an 11 
Tagen nördliche Windrichtungen. Der niedrigſte Barometerſtand war 
am 11. bei Südoſtwind: 27“ 8,4 und 21,60 höchſter Temperatur; der 
höchſte Barometerſtand am 19. bei Nordoſtwind: 28“ 3,8“. 

*Die nächſte Sitzungsperiode des Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Col⸗ 
legiums wird, wie die „Ann. der Landwirthſchaft.“ vernehmen, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, Ende des nächſten Monates, oder Anfang Dezember 
ſtattfinden, und werden in derſelben zur Verhandlung kommen: 

A. Vorlagen des Herrn Miniſters: 1) Betreffend die Erhöhung der 
Maiſchſteuer. Referent: Elsner von Gronow; Correferent: Lüdersdorff. 
2) Betreffend die Einführung der Fabrikatſteuer ſtatt der Maiſchſteuer. 
Referent und Correferent wie bei 1. 3) Betreffend Engels Entwurf einer 
Boden⸗Creditbank. Referent v. Hagen; Correferent: Richter. 4) Betref⸗ 
fend Engel's Vorſchläge zur Förderung der landwirthſchaftlichen Statiſtik. 
Referent v. Viebahn. 

B. Propoſitionen. 1) Betreffend die Unzuverläſſigkeit der offiziellen 
Marktpreisangaben. Proponent: Mentzel, Referent: Nathuſius⸗Königs⸗ 
born; Correferent: v. Schleinitz. 2) Betreffend den Getreideverkauf nach 
dem Gewichte. Proponent: v. Salviati; Referent: Geysmer; Correfe⸗ 
rent: Lehmann. 3) Betreffend die Erweiterung und Verſtärkung der 
Provinzial⸗Hülfskaſſen. Proponent: v. Salviati; Referent: v. Nabe; 
Correferent: Graf v. Burghaus. 
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